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Wkivorb» siichshchm SA. ii.bknAmlswallrrn
Freiheitskundgebung am Völkerschlachtdenkmal

Leipzig , 16 . Juli . Aus Anlaß des Eauparteitages der
NSDAP . Sachsen fand am Sonntagvormittag eine Frei¬
heitskundgebung der SA . , SS . und HZ . vor dem mit einer
riesigen Hakenkreuzfahne geschmückten Völkerschlachtdenkmal
statt , an der Reichskanzler Adolf Hitler , Reichsminister
Dr . Eöbbels , Stabschef der SA . Hauptmann Röhm , Reichs-
fiihrer der SS . Himmler , Reichsstatthalter Mutschmann,
Minister von Killinger und die sächsischen SA .- und SS .-
Führer teilnahmen.

Die Kundgebung eröffnete Hauptmann Röhm mit
einem Gruß der Hunderttausenden teilnehmenden Kämpfer
der nationalen Revolution an den Führer Deutschlands
und den obersten SA .-Führer Adolf Hitler . Das dreifache
„Sieg-Heil" für den Volkskanzler hallte mächtig über das
weite Gelände, um das Denkmal und die Straße des
18. Oktober wider, die weit in das Gelände hinein von den
braunen Bataillonen besetzt war . Unter lautloser Stille
nahm sodann der Führer das Wort zu einer Ansprache an
seine Kämpfer.

Adolf Hitler führte ungefähr folgendes aus:
Ich grüße Euch angesichts dieses Denkmals in der Er¬

innerung an einen großen Freiheitskampf der deutschen
Nation und ich grüße hier 10 500 unserer alten Kameraden,
die seit über zehn Jahren in unverbrüchlicher Treue in
Mückstagen und in den Tagen des Leides zu unseren
Fahnen gestanden sind . Zn einer Revolution hat das
nationalsozialistische junge Deutschland die November¬
schande endgültig aus Deutschland hinausgeweht . Wenn
diese Revolution im einem so großartigen Schwung durch-
geführt werden konnte, so sind wir zu Dank verpflichtet,
daß uns das Schicksal die Möglichkeit gegeben hat , in vier¬
zehn Jahren die Kräfte dieser Erhebung planmäßig zu er¬
fassen und zu organisieren . Ihr Männer , die ihr hier stehr,
ihr seid Mitträger dieser Revolution gewesen . Ihr müßt
aber nun dafür sorgen, daß sie endgültig gelingt , d . h . daß
dem deutschen Volke die innere Kraft wiedergegeben werde,
ohne die kein Volk auf dieser Erde leben kann . Zwei
Phasen hat diese Bewegung bis jetzt durchgemacht:

1 . wir haben den Kampf für uns und um unsere Welt¬
anschauung in Deutschland gekämpft und geführt gegen den
Terror unserer Feinde . Niemals wäre unsere Idee in
Deutschland siegreich geworden , wenn nicht zuerst Zehn¬
tausende unserer braunen Mitkämpfer freiwillig mit Ein¬
satz ihres Lebens sich für diese große Idee eingesetzt hätten.
Der Geist der Revolution ist durch Euch gestärkt worden.
Dann kam die zweite Phase des Kampfes . Er hat endlich
mit einem einzigen revolutionären Schwung den Kampf
um die Macht bestanden und nun liegt vor uns allen die
dritte, und für die Zukunft entscheidende Phase unseres
Ringens : Im Kampf der vergangenen Zahre ist klar ge¬
worden , daß bereits Millionen von der Idee des National¬
sozialismus ergriffen worden sind . Heute führen wir nicht
13 oder 17 Millionen , sondern das ganze deutsche Volk, und
deshalb erwächst uns die Aufgabe , die Millionen Menschen,
die innerlich noch nicht zu uns gehören , zu erziehen . Wir
wissen, daß wir gewaltiges für die Zukunft noch leisten
müssen . Die gewaltigen Aufgaben der Zukunft , das wis¬
sen wir , werden nur gelöst werden durch Dienst und
Pflichterfüllung, und damit tritt die große Kampfbewe-
gung des deutschen Volkes in ein neues Stadium ein . Wir
sind eine Farbe und sind Kameraden . Alle müssen lernen,
«n dem Volksgenossen einen Kameraden und Bruder zu
sehen und aus sich herauszureißen die lleberlieferung der
Vergangenheit , die uns auseinanderbrachte . Wir wollen
hier auf dem Boden dieses Denkmals einer deutschen
Armeesäuledas feierliche Bekenntnis ablegen, daß keine
Nacht der Welt uns trennt. Das Band, das uns alle um¬
faßt , den Geist, der uns beseelt, wollen wir nennen:
Deutschland!
. Nach der Rede des Führers erklang von den Zehntau-
lendm gesungen das Horst-Wessellied und das Deutschland-

Anschließend begab sich der Führer zu der 25 000
Monen fassenden riesigen Maschinenhalle der Technischen
NE , um den dort zur gleichen Zeit tagenden Amtswal-
iMongreß zu schließen . Auch hier führte er aus:

Nenn es irgendeinen Beweises bedarf , wieder die un¬
zerstörbare Lebenskraft der deutschen Nation unserem
-Uolke vor Augen zu führen , dann sind die hinter uns lie¬
genden Jahre für uns alle ein überwältigender Beweis,
^us ich nunmehr zwölf Jahren zum ersten Male nach« achen kam, damals nach Zwickau, da war eine Handvoll
Menschen versammelt, ich glaube nicht mehr als 5V 6V,
und nun zwölf Jahre später sind wir in einer Stadt , die
n>an vielleicht mit Recht als eine der rötesten in Deutsch¬
land bezeichnen konnte , und sehen, daß sich in dieser Stadr

eine Umwälzung vollzogen hat. Zwölf Jahre haben ge¬nügt, um aus der Seele des Volkes heraus eine unerhörte
Umwälzung vorzunehmen. Es ist ein gewaltiges Wunder
um diese Revolution . Sie ist wie fast alles in unseremVolke, das Ergebnis methodischenDenkens und methodischen
Handelns , vielleicht die organisierteste Revolution , die
jemals stattgefunden hat . Denn es wird schwerlich Um¬
wälzungen geben , die am Tage des Gelingens schon einen
so großen Prozentsatz des eroberten Staates geistig und
innerlich errungen und erobert haben.

Wir sind nicht als eine Handvoll Meuterer in diese
Machtstellung gekommen, sondern hinter uns marschiertenbereits Millionen einer organisierten Bewegung , der größ¬ten , die Deutschland je gehabt hat . Wir wissen alle , daßRevolutionen ihr Gelingen erst in Generationen der da¬
rauffolgenden Zeit zu beweisen haben . Die Macht zu er¬
ringen ist nicht schwer. Schwer ist es, diese Macht auch zu
bewahren, am schwersten aber , die Menschen alle für einen
neuen weltanschaulichen Zustand zu erziehen . Wir wissen
ganz genau , daß es heute niemanden mehr gibt , der sich
dieser Erhebung widersetzen könnte. Wir wissen genau,
daß niemals ein Regiment mehr Volksmacht hinter sich
hatte als wir . Wir wissen aber auch, daß für die Geschichte
unserer Aktionen entscheidend sind, ob es uns gelingt , diese65 Millionen Männer und Frauen geistig und innerlich in
die Ideenwelt des Nationalsozialismus einzuführen.

Wenn man diese gigantische Organisation in Deutsch¬land übersieht, die aus freiem Willen uns erstanden ist,die Millionen Menschen schwere Opfer und Lasten aufer¬
legt hat , dann können wir sagen, diese Bewegung ist nichteine Klassentheorie , ist nicht ein leerer Wahn, sondern sie
ist ein Leben, sie ist Wirklichkeit geworden.

Wir wissen , daß unser großes Bekenntnis letzte Erfül¬
lung nicht von heute auf morgen finden kann. Allein es

ist unser unerschütterlicher Wille , daß wir dieses Bekennt¬
nis auf unsere Fahnen geschrieben haben . Wir werden
dafür sorgen, daß diese Arbeit der Erziehung zu einem
Volke und einem Volksbewußtsein ausgeführt sein wird.

Die Erziehung von Männern und Frauen für den neuen
Volksgedanken » zu einem neuen Staatsgedanken» könne«
wir niemals anderen überlassen , sondern sie ist ewige«
Vermächtnis unserer Bewegung.

Die Aufgabe , dafür zu sorgen, dem Reich , das wir wol¬
len , die Menschen zu schaffen , die erprobt durch Leiden,die Erziehung des Volkes zu einem neuen Staatsgedanken
durchführen, ist die größte Funktion und bleibt für immer
die Aufgabe der Partei . Partei um Partei ist in Deutsch-
laM nunmehr zerschlagen und beseitigt worden . Und wenn
inMesen Tagen auf der einen Seite die evangelische Kirche
sich zusammenschloß , so ist zugleich im Vertrag mit der
katholischen Kirche endgültig festgelegt, daß von jetzt ab
Priester sich nicht mehr politisch betätigen dürfen.

Die Revolution wird nun übergeleitet in eine plan¬
mäßige Evolution . Das ist die Aufgabe der kommenden
Monate und Jahre , daß wir nunmehr dies wunderbare
Zusammenspiel organisieren . Wir möchten nicht , daß der
Staat , den wir aufbauen, im Innern geschützt wird durch
Festungen und Soldaten , wir wollen, daß er geschützt wird
durch die Millionen lebender Menschen.

Den Abschluß der Veranstaltungen bildete ein gewalti¬
ger Propagandamarsch der uniformierten Parteiangehöri¬
gen zum Augustusplatz , wo der Führer den Vorbeimarsch
abnahm . Zn Zwölserreihen marschierten die braunen
Bataillone vor ihrem Führer vorbei . Vier Stunden
dauerte der Zug mit seinen rund 140 000 Teilnehmern.
Die Teilnahme der Bevölkerung war ungeheuer groß.

„Volk bei der Arbeit" — Dr. Eöbbels spricht!
Berlin , 16 . Juli , lieber das Thema „Volk bei der Arbeit" wird

am Monrag abend in der Zeit von 7 . 50 bis 8 Uhr der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda. Dr . Eöbbels,
über alle deutschen Tender sprechen.

MtttZMmmg des MllWini-PM
Telegramm -Wechsel zwischen Reichskanzler Wer und Mussolini

Rom. 18. Juli . Am Arbeitstisch Mussolinis im Palazzo Ve¬
nezia ist Samstag mittag 12 Uhr der Viererpakt vou de« Bot¬
schaftern Deutschlands , Englands und Frankreichs und von Mus¬
solini, dem Schöpfer dieses Vertrages, unterreichnet worden.
Der Pakt ist in vier Exemplaren je in einer der Sprache » der
vier Grobmächte, ausgefertigt. Die vier Originale bleibe» im
Palazzo Venezia deponiert. Ws erster Unterzeichnete der dent-
schafter Herr v. Hassel, dann die Botschafter Englands und
Frankreichs und schlieblich der italienische Regiernngschef.

Der Inhalt
Der wesentliche Inhalt des Viermächtepaktes ist folgender:
1. Die vertragschließenden Teile werden sich über alle sie

angehenden Fragen verständigen und verpflichten sich, im Rah¬
men des Völkerbundes eine auf die Wahrung des Friedens ge¬
richtete Politik wirksamer Zusammenarbeitzwischen allen Mäch¬
ten nach Kräften anzustreben.

2. Unbeschadet der Befugnisse der Wlkerbundsorgane ver¬
pflichten die Vertragsstaaten sich untereinander, alle Vorschläge
zu prüfen , die sich auf die wirksame Anwendung der Völker¬
bundssatzung und namentlich auf deren Artikel 10 (Garantie ge»
gen äubere Angriffe) , 16 (Sanktionen gegen den Angreifer) . 19
(Revision) beziehen.

S. Die durch die Abrüstungskonferenz etwa nicht erledigten
Fragen, die die vier Mächte besonders betreffen, sollen gemein¬
sam erneut geprüft werden.

4 . Schlieblich bestätigen die Vertragsstaaten ihren Willen, sich
über alle europäischen Fragen wirtschaftlicher Art, namentlich
soweit sie den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas betreffen.
M verständigenund die Regelung dieser Fragen im Rahmen des
Völkerbundes zu suchen.

In der Präambel des Paktes wird auf die besonderen Pflich¬
ten der Vertragsstaaten als ständige Mitglieder des Völker¬
bundsrates und als Unterzeichner der Locarnoverträge hinge-
wiesen , sowie auf die Verpflichtungen , die sich ergeben , aus dem
Kelloggpakt und der im Verlaufe der Abrüstungskonferenz abge¬
gebenen Erklärung, wonach die Staaten auf die Anwendung
von Gewalt verzichten.

Seiner grundsätzlichen Bedeutung entsprechend ist dieser auf
die staatsmännische Initiative des italienischen Regierungschef
surückzufübrende Viermächtepakt auf lange Sicht geschlossen.
iLmlrch zunächst auf 10 Jahre.

Der Reichskanzler an Mussolini
zum Abschluß des Viermächtepaktes

Berlin , 16. Juli . Reichskanzler Adolf Hitler hat anläßlich
der Unterzeichnung des Viermächtepaktes an den italienische«
Regierungschef Ministerpräsident Mussolini das folgende
Telegramm gerichter:

„Die soeben erfolgte Unterzeichnung des Dreimächtepaktes gibt
mir willkommenen Anlab. Euer Exzellenz meinen herzlichsten
Glückwunsch dazu zu übermitteln, dab dieses der staatsmänni»
schen Initiative Euer Exzellenz zu dankende , die Freundschaft
zwischen unseren beiden Ländern befestigende Vertragswert nach
schwierigen Verhandlungen zum glücklichen Abschluß gebracht ist.
Gerade angesichts der heutigen, so ernsten Weltlage ist dieses
Bekenntnis der vier Mächte zu gemeinsamer Arbeit und Ver¬
ständigung ein Lichtblick im Leben der Völker Europas.

Hitler".
Mussolinis Antwort an Hitler

Rom, 16 . Juli . Auf das Telegramm des Herrn Reichs¬
kanzlers zur Unte,Zeichnung des Viererpaktes hat der italienische
Regierungschef Mussolini mit folgendem Telegramm geant¬
wortet : Indem ich Euer Wohlgeboren Exzellenz für die herz¬
lichen , mir anläßlich der Unterzeichnung des Diererpaktes zur
Verständigung und Zusammenarbeit telegraphierten Worte
dank? , ist es mir angenehm. Ihnen zu bestätigen , daß ich in
dem vollen , mir von Ew . Wohlgeboren Exzellenz bewiesenen
Verständnis für die Ziele , die meiner Initiative zu Grunde
lagen , und in der von der Reichsregierung und von Ew.
Wohlgeboren Exzellenz persönlich geleisteten Zusammenarbeit
einen der Hauptgründe für den glücklichen Abschluß der müh-
samen Verhandlungen sehe. Die zwischen unseren beiden
Ländern bestehenden Beziehungen der Freundschaft werden
in der Atmosphäre des Verständnisses und der Zusammen¬
arbeit, die der Pakt von Rom zwischen den vier Weltmächten
im Interesse des Friedens und des europäischen Wiederauf¬
baues schafft , neuen Anlaß zur Entwicklung finden.

DanLtelegrmmll des Reichskanzlers
au den Reichsanßenmjnrster

Berlin , 16 . Juli . Reichskanzler Adolf Hitler hat den znrZeit in Neudeck weilenden Reichsaubenminister Frhr . v . Neu-
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rath telegraphisch gebeten, dem Herrn Reichspräsidenten von
der erfolgten Unterzeichnung des Biermüchtevaktes Meldung zu

erstatten und ihn gleichzeitig von seinem Telegramm an den

italienischen Regeirungschef in Kenntnis zu setzen. In dem Te¬
legramm an den Reichsautzemninister heißt es zum Schluß:

„Zugleich bitte ich auch Sie . meine herzlichen Glückwünsche
zum Abschluß des Viermächtepaktes entgegenzunebmen . Ich danke
Ihnen , sehr geehrter Herr v . Neuratb , für Ihre zielbcwubte und

energische Mitarbeit an diesem außenpolitisch so bedeutungsvol¬
len Vertragswerk ".

In Rom wurde der Viermächtepakt von den gleichen Per¬
sönlichkeiten unterzeichnet , die ihn am 7 . Juni paraphiert
chaben, nämlich von dem italienischen Regierungschef und
den in Rom beglaubigten Botschaftern Deutschlands , Eng¬
lands und Frankreichs . Während die Paraphierung nur die

Einigung der Unterhändler über den Vertragstext bekun¬
dete , bedeutet die Unterzeichnung des Vertrages seine An¬

erkennung durch die Regierungen und die llebernahme der

Verpflichtung zur Ratifizierung innerhalb angemessener
Frist . Erst dann wird der Pakt formell in Kraft treten.
Seine moralische Bedeutung als Ausgangspunkt und

Grundlage einer neuen Politik in Europa mutz jedoch schon
jetzt in die Erscheinung treten , wenn alle Unterzeichner
wirklich von dem Geiste der Zusammenarbeit und des Frie¬
dens erfüllt sind , mit dem der Pakt steht und fällt . In
Deutschland kann es nur begrüht werden , wenn die
Beziehungen der vier Großmächte untereinander durch die

Anerkennung einer gemeinsamen Verantwortung verbes¬
sert werden . Es ist in der letzten Zeit viel von einer An¬
näherung zwischen Frankreich und Italien
die Rede gewesen , und dieses erste Ergebnis des Musso¬
linipaktes kann auf die Dauer nur günstig auf die deutsch¬
französischen Beziehungen zurückwirken . Der italienische Re¬
gierungschef hat es überdies verstanden , die Schwierigkei¬
ten zu überbrücken , die noch nach der Paraphierung wegen
der französischen Zusicherungen an die östlichen Verbünde¬
ten entstanden waren . So bleibt bestehen , was seiner Zeit
von deutscher Seite festgestellt werden konnte : Es sind keine
deutschen Interessen preisgegeben , aber neue Möglichkeiten
der deutschenund der europäischen Politik geschaffen wor¬
den.

Boykottmaßnahmen gegen bürgerliche
Zeitungen untersagt

Berlin, 16. Juli . Der ReichsarSeitsminister hat an

sämtliche Treuhänder der Arbeit folgendes Reichsdienstte¬
legramm gerichtet: Reichsleitung der NSDAP , hat Gaulei¬
ter und Gauzeitungen angewiesen , Boykottmaßnah¬
men und Zwangsandrohungen gegen bür¬
gerliche Zeitungen zu unterlassen und alle in

dieser Richtung ergangene « Aufrufe zuruckzuziehe«. Bitte
Treuhänder , an Durchführung dieser Maßnahme mitzuwir-
kea.

MWrrnährlmgsmmistrr in Wrzlar
Wetzlar , 16 . Juli . Auf dem großen nassauischen

Bauerntag in Wetzlar ergriff heute nachmittag zum
ersten Male in der Öffentlichkeit der Reichsernährungs¬
minister und Bauernführer Walter Darre das Wort.
Er führte u . a . aus , es dürfe keiner glauben , daß er nun,
nachdem er Minister geworden sei , die Dinge über Nacht
zum Besten wenden könne . Harte Arbeit sei vielmehr
nötig . Die Sicherung des Bauerntums im Staate , betonte
Minister Darre , ist keine Frage des Preises , sondern eine

Frage des Staatsrechtes . Ein neues Bauernrecht müsse
den Bauer schützen bis in alle Zukunft hinein . Es müsse
dem Bauern ermöglichen , zu glauben , daß sein eigen Blut
auf der Scholle bleibe , genau so wie er selbst . Bis dahin
freilich werde die Gestaltung des Preises und des Wirt¬

schaftslebens notwendig sein , um den augenblicklichen kata¬
strophalen Rückgang der bäuerlichen Wirtschaft aufzuhal¬
ten . Der Vollstreckungsschutz werde ^nicht eher wieder auf¬
gehoben werden , als er im Interesse des Bauern wieder
aufgehoben werden darf . Es liege eine gewisse Gefahr
darin, dag jüdische Händler glauben» den Bauer durch
Schulden in Not und Schwierigkeiten zu bringen. Diesen
Herrschaften möchte er ausdrücklich in aller Öffentlichkeit
sagen : Zch habe nicht drei Zahre in der Reichsleitung der
NSDAP , um die Seele des deutschen Bauern gerungen, um
mir heute als Reichsernährungsminister die deutschen
Bauern durch jüdische Händler von Haus und Hof jagen
zu lasten . Ich werde damit brechen , daß einzelne Produk¬
tionszweige subventioniert werden , während andere ver¬
kümmern . Diese Liebesgabenpolitik mutz einer vernünf¬
tigen Produktionsgestaltung weichen , die die Preise in nor¬
maler Höhe erhält . Es wird weiter dafür gesorgt werden,
daß mit den Lebensgütern des deutschen Volkes nicht spe¬
kulativer Wucher getrieben wird . Der Zwischenhandel
darf nicht sich ungebührlich bereichern, besonders nicht beim
Lebensmittelhandel. In der Kabinettssitzung am Freitag
habe ich die Ermächtigung erhalten , den Berufsstand des
deutschen Bauern reichsgesetzlich neu zu gliedern. Es ist
nötig , eine einzige Organisation zu schaffen , die treuhän¬
derisch unter Aufsicht des Staates zu wirken und zu arbei¬
ten hat . Diese Ermächtigung ist ein grundlegender Schritt
vorwärts für den deutschen Bauern auf dem Wege zur Be¬
hebung seiner wirtschaftlichen Nöte . Weiter habe ich die
Ermächtigung erhalten , die Siedlung zentral in meiner
Hand zu vereinigen und für das ganze Reichsgebiet zu lei¬
ten. Auf dieser Linie liegt es, daß die Ansiedlung der
Bauernsöhne , die nicht Erben sind , und derLandarbeiter
betrieben wird . Der deutsche Bauer , so schloß Darr « unter
stärkstem Beifall , muß wieder von dem Bewußtsein erfüllt
werden , ein königlicher Bauer zu sein. Er kann dieses
Gefühl haben , denn Adolf Hitler hat den Weg eingeschla¬
gen , uns zu einer Freiheit zu führen , die wir uns unter dem
System von Weimar nicht in unseren kühnsten Gedanken
erträumt haben.

MMnkmdmbimg »er SeiMen ArbetNrent
Sr. Ley spricht vor über Zv ovo

Stuttgart . 16 . Juli . Wie in anderen Großstädten des Reiches
fand am Sonntag vormittag in Stuttgart im Hof der Rotebühl-

kaserne eine Massenkundgebung der Deutschen Arbeitsfront statt,
zu der die Arbeiter und Angestellten aus allen Betrieben Stutt¬
garts , die geschlossen mit ihren NSVO .-Fahnen anrückten, und
Abordnungen aus ganz Württemberg , die in verschiedenen Son¬

derzügen nach Stuttgart gekommen waren , aufmarschierten,
lleber 56 066 Teilnehmer , Männer und Frauen , füllten den
weiten Hof , als . stürmisch begrübt , der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront und Präsident des Preußischen Staatsrares . Dr . Leu,
in Begleitung von Reichsstattbalter Murr und Ministerpräsi¬
dent Mergenthaler von der Rotebüblstraße her durch das Spa¬
lier der SA . in den Hof zur Ehrentribüne , hinter der ein rie¬

sengroßes Bild von Adolf Hitler grüßte , einzog. Als Gäste waren
zahlreiche Verrreter von Behörden anwesend.

Der Führer der NSBO . -Slldwest, Reichstagsabgeordneter
P l a t t n e r - Karlsruhe , begrüßte die Riesenversammlung . So¬
dann ergriff Dr . Ley das Wort . Er sprach zunächst über das
Wesen der deutschen Revolution , die sich in voller Disziplin voll¬
zogen habe . Dr . Ley dankte Adolf Hitler , daß er 14 Jahre lang
gekämpft habe. Der Redner wandte sich dann an die Arbeiter
und Bauern . Du mußt , so rief er aus , ein anderer Mensch wer¬
den , ein anderer Arbeiter , ein anderer Bauer . Welche Verspre¬
chungen wurden doch früher dem Arbeiter gemacht . Unser Füh¬
rer bat nichts versprochen als das Eine : Ich bin bereit , die Ver-
aniwortung zu tragen . 1,5 Millionen Arbeitslose haben jetzt
schon wieder Arbeff bekommen. Was einem Volk Erfolg dringen

kann , ist allem Glaube und Hoffnung . Gin Mensch , der nicyr
glaubt , schafft auch nicht mehr . Wenn wir glauben und hoffen,
dann wird der Sieg gewiß sein . Du Arbeiter , so betonte Dr . Ley
weiter , sollst stolz sein auf Deine Leistug, stolz auf Dein Volk
und stolz auf Dich selbst . Du sollst sagen, ich bin ein wertvolles
Glied in diesem Volk, und dieses Volk wird nicht leben kön¬
nen , wenn ich deutscher Arbeiter nicht lebe und ich kann nicht
leben , ohne daß das deutsche Volk lebt . Noch nie ist ein Volk
und ein Mensch am Opfer zerbrochen. Du deutscher Arbeiter bist
brotlos geworden , weil unser deutsches Volk seine Ehre verlo¬
ren batte . Die Ehre ist die Basis unserer Existenz. Wer Ehre
verliert , verliert sein Brot . Das Volk muß seine Ehre wieder
haben , und Glaube , Hoffnung und Stolz , dann werden wir
Deutschland wieder aufbauen können. Deutschland wird wieder
leben und Du Arbeiter wirst mitleben . Mit dem Ruf Heil Hit¬
ler . Heil Deutschland, schloß Dr . Ley seine mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommene Ansprache, der die Zehntausende trotz des
strömenden Regens , der während der Kundgebung niederging,
aufmerksam gefolgt waren.

Reichstagsabgeordneter P l a r t n e r -Karlsruhe dankte Dr.
Ley für seine packenden Ausführungen und brachte ein Sieg-
Heil auf Deutschland und seine Führer aus . Mit dem gemeinsa¬
men Gesang des Deutschlandliedes und des Horst Wesselliedes
schloß die eindrucksvolle Kundgebung . Am Nachmittag fand im
Saalbau Dinkelacker ein geschlossener Eaukongreß der NSVO.
statt.

Jas ReichsgM
über die Deutsche Evangelische Kirche

Berlin , 15. Juli . Die Reichsregierung hat den Gesetzentwurf
über die Verfassung der Deutschen evangelischen Kirche verab¬
schiedet . Der Gesetzentwurf hat sieben Artikel , in denen bestimmt
wird , die Deutsche evangelische Kirche ist eine Körperschaff des
öffentlichen Rechtes. Die Pflichten und Rechte des Deutschen
Evangelischen Kirchenbundes geben auf die Deutsche evangeli¬
sche Kirche über . Weigern sich die zuständigen Organe einer Lan¬
deskirche , Umlagen der Deutschen evangelischen Kirche auf den
Haushalt zu bringen , so hat auf Ersuchen der Reichsregierung
die zuständige Landesregierung die Eintragung der Leistungen
in den Haushalt zu veranlaßen . Im förmlichen Disziplinarver¬
fahren gegen kirchliche Amtsträger sind 1 . die kirchlichen Diszip¬
linarbehörden berechtigt, Zeugen und Sachverständige zu verei¬
digen , die Amtsgerichte verpflichtet, dem Rechtshilfesuchenden
der kirchlichen Disziplinarbehörden stattzugeben.

Die in der Deutschen Evangelischen Kirche zusammenseschlosse-
nen Landeskirchen führen am 23. Juli 1933 Neuwahlen für die¬
jenigen kirchlichen Organe durch , die nach geltendem Landeskir¬
chenrecht durch unmittelbare Wahl der kirchlichen Gemeinde¬
glieder gebildet werden . Soweit nach Landeskirchenrecht wei¬
tere Organe durch mittelbare Wahlen zu bilden sind , finden diese
Wahlen bis zum 31. August 1933 statt . Dabei wird den von ihrer
Erbkirche abwesenden Wahlberechtigten eine Stimmabgabe durch
Bevollmächtigte ermöglicht. Ein Bevollmächtigter des Reichs¬
ministers des Innern überwacht die unparteiische Durchführung
der Bestimmungen dieses Artikels . Das Gesetz tritt am Tage
seiner Verkündung in Kraft . Aus der Tatsache, daß die Deutsche
Evangelische Kirche eine Körperschaft des öffentlichen Rechtes
des Reiches ist, ergibt sich, daß nur das Reich ausschließlich zu:
ständig ist. die Rechtsnormen zu treffen , die von staatlicher
Seite notwendig sind , um den Bestand und die ordnungsmäßige
Verwaltung der Deutschen Evangelischen Kirche zu .gewährlei¬
sten . Die weitere Regelung des Verhältnisses zwischen dem Reich
und der Deutschen Evangelischen Kirche soll einem in Kürze zum
Abschluß zu bringenden Vertrage Vorbehalten bleiben.

In die Deutsche Nationalsynode werden aus Synoden und
Kirchenleitungen entsandt : Von der evangelischen Kirche der
Altvreußischen Union 19 Mitglieder , von den evangelischen Lan¬
deskirchen in Hessen, Hessen-Kassel , Nassau und Frankfurt a. M.
2 Mitglieder , von der Vereinigten Evangelischen protestanti¬
schen Landeskirche Baden 1 Mitglied , von der Vereinigten pro¬
testantischen evangelischen christlichen Kirche der Pfalz ein Mit¬
glied , von den übrigen uniierren Landeskirchen zusammen ein
Mitglied , von der Evangelischen Landeskirche des Freistaates
Sachsen 4 Mitglieder , von der Evangelischen Landeskirche Han¬
nover 2 Mitglieder , von der Evangelischen Landeskirche in
Württemberg 2 Mitglieder , von der Evangelisch- lutheri¬
schen Landeskirche Bayern rechts des Rheines 2 Mitglieder , von
der Evangelisch- lutherischen Landeskirche Schleswig - Holstein ein
Mitglied , von der Thüringischen Evangelischen Kirche ein Mit¬
glied . von der Evangelisch- lutherischen Kirche im Hamburgischen
Staate ein Mitglied , von der Evangelisch- lutherischen Kirche von
Mecklenburg-Schwerin und der Evangelisch- lutherischen Landes¬
kirche von Mecklenburg-Strelitz zusammen ein Mitglied
und von den übrigen Kirchen lutherischen Bekenntnisses zusam¬
men ein Mitglied , sowie von Kirchen reformierten Bekenntnisses
zusammen ein Mitglied . Von denjenigen Landeskirchen, die
mehr als ein Mitglied entsenden, muß wenigstens ein Mitglied,
einer evangelischen Kirche Altpreubischer Union wenigstens ein
Drittel der Kirchenleitung angebören.

Zur Bildung des geistlichen Ministeriums nach der neuen
Kirchenverfassung werden bis auf weiteres ernannt : Von der
Evangelischen Kirche der Altvreußischen Union 5 Verrreter , von
den Evangelischen Landeskirchen Hessen, Hessen-Kassel , Nassau^
und Frankfurt a . M . zusammen 2 Vertreter , von der Vereinig¬
ten evangelischen protestantischen Landeskirche Baden ein Ver¬
treter . von den übrigen uniierten Landeskirchen zusammen ein
Vertreter , von der Evangelisch- lutherischen Landeskirche Sach¬
sens « in Vertreter , von der Evangelisch- lutherischen Landeskir-
<ye Haausoer ein Vertreter , von der Evangelischen Landeskir¬
che Württemberg ein Verrreter , von der Evangelisch- luthe¬
rischen Landeskirche in Bayern rechts des Rbeines ein Vertre¬
ter . von der Evangelisch- lutherischen Landeskirche Schleswig-
Holstein ein Vertreter , von der thüringisch-evangelischen Kirche
ein Vertreter , von der Evangelisch- lutherischen Kirche des öam-
burgischen Staates ein Vertreter , von der Evangelisch-lutheri¬
schen Landeskirche Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-
Strelitz ein Vertreter und von den übrigen Kirchen lutherischen
Bekenntnisses ein Vertreter , sowie von den Kirchen reformier¬
ten Bekenntnisses auch sin Vertreter.

Das bisherige Recht bleibt in Kraft , soweit es nicht der Ver¬
fassung entgegensteht. Soweit in Gesetzen oder Verordnungen
auf Einrichtungen verwiesen wird , die durch die Verfassung be¬
seitig! sind , treten an ihre Stelle die entsprechenden Einrich¬
tungen der Verfassung . Insbesondere treten an die Stelle des
Deutschen Evangelischen Kirchentages die Deutsche Evangelische
Nationalsynode , an die Stelle des Deutschen Evangelischen Kir¬
chenausschusses und des Deutschen Evangelischen Kirchenbundes¬
rates das geistliche Ministerium unter Führung des Reichsbi¬
schofs, an die Stelle des Präsidenten des Deutschen Evangeli¬
schen Kirchenausschusses der Reichsbischof.

Bis zur Wahl des Reichsbischofs werden dessen Befugnisse
durch eine Persönlichkeit wahrgenommen , die von den Bevoll¬
mächtigten der Deutschen Evangelischen Kirche bestimmt wird;
die zur einstweiligen Wahrnehmung der Befugnisse des geist¬
lichen Ministeriums bestimmten Persönlichkeiten werden unter
entsprechender Anwendung des Artikels 7 Absatz 4 der Verfas¬
sung bestimmt.

Die Kommissare für die preußischen Kirchenprovinzen
zurückgezogen

Berlin , 15 . Juli . Nachdem die Verfassung für die Deutsche
Evangelische Kirche zustandegekommen ist. hat der preußische
Minister für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung sein Kom¬
missariat für die evangelischen Landeskirchen für beendet er¬
klärt und der Kommissar Jäger sämtliche Vollmachten für die
Beauftragten in den Provinzen mit sofortiger Wirkung als er-
loschen bezeichnet.

Ser deutsche Außenhandel lm Sun!
und im ersten Halbjahr 1933

Berlin , 15 . Juli . Die Einfuhr ist im Juni 1933 um 23 Mil¬
lionen RM . , d. h . um fast 7 Prozent auf 356 Millionen RM.
gestiegen. Durch jahreszeitliche Tendenzen ist diese Zunahme
kaum zu erklären , da sich die Einfuhr in den Vorjahren vom
Mai auf Juni durchschnittlich kaum verändert bat . Zu einem
Teil beruht die Steigerung vielmehr auf einer Erhöhung des
gewogenen Einfuürdurchschnittswertes um 1 .5 Prozent . Im gan¬
zen bedeutet diese Steigerung des Einfuhrdurchschnittswenes
einen zusätzlichen Aufwand für die Einfuhr von fast 5 Millionen
RM . Im übrigen erklärt sich die Einfuhrzunahme auf einer
mengenmäßigen Steigerung der Rohstoffeinfuhr , die zum Teil
durch den konjunkturell erhöhten Bedarf veranlaßt ist , zum Teil
aber wohl auch Voreindeckungen im Hinblick auf die steigende
Preistendenz darstellen . Die Ausfuhr ist von 422 Millionen im
Mai aus 885 Millionen RM . im Juni zurückgegangen Der Rück¬
gang der Ausfuhrzahl erklärt sich zum Teil daraus , daß im Vor¬
monat die Ausfuhr infolge größerer Sammelanjchreibungen
von bereits ffüber gelieferten Maschinen etwas überhöbt war.
Siebt man davonab , so hält sich der Ausfubrrückgang im großen
und ganzen in dem durch die Saisontendenz gegebenen Rah¬
men ; der Monat Juni pflegt saisonmäßig stets immer eine sehr
geringe Ausfuhr aufzuweisen. Der Rückgang der Ausfuhr war
mit rund 16 Prozent am stärksten bei Fertigwaren . Die Rob-
stoffaussuhr bat nur um rund 5 Prozent abgenommen Die
Handelsbilanz schließt im Juni mit einem Ausfuhrüberschuß
von rund 29 Millionen RM . gegen 89 Millionen RM . im Vor¬
monat ab. Im ersten Halbjahr 1933 betrug die Einfuhr 2087
Millionen RM .. die Ausfuhr 2378 Millionen RM . und der
Ausfuhrüberschuß somit 291 Millionen RM . Gegenüber dem
ersten Halbjahr 1932 hat die Einfuhr wertmäßig um rund 13
Prozent , die Ausfuhr um rund 26 Prozent und der Ausfuhr¬
überschuß um mehr als 50 Prozent abgenommen.

Die ZufanlmevarSeit zwischen Reichswirlschasts-
mivisler und Reichsarbeilsminister

Berlin , 16. Juli . Gegenüber irrigen , über den Rahmen der
getroffenen Vereinbarungen binausgehenden Darstellungen über
die künftige Zusammenarbeit zwischen Reichswirtschaftsminister
und Reichsarbeitsminister wird amtlich mitgeteilt : Der Reichs¬
wirtschaftsminister und der Reichsarbeitsminister haben eine
Vereinbarung getroffen , wonach die von der Abteilung 3
des Reichsaibeitsministeriums (Sozialverfassung , Arbeitsrecht,
Arbeitsschutz, Lohnpolitik , Treuhänder der Arbeit ) zu treffen¬
den wichtigen Entscheidungen im Einvernehmen mit dem Reichs¬
wirtschaftsministerium ergehen . Die Referenten beider Mini¬

sterien sind angewiesen, bei grundlegenden Maßnahmen und

Entschließungen auf den erwähnten Gebieten bereits vom Be¬

ginn der Behandlung an engste Fühlung miteinander zu halten.
Damit ist eine einheitliche Wirtschaft - und Sozialpolitik ge¬

währleistet.
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BezjrkWt des Nagold-Nekkarbezirkö m Svielberg
mit Ivjährigem Jubiläum des Nadsahrervereins Spielberg

Der Radfahrerverein Spielberg konnte am
Samstag und gestern sein lOjähriges Jubiläum
verbunden mit dem Bezirksfest des Nagold-
Neckar - Bezirks begehen . Mit einem wohlgelungenen
Bankett am Samstagabend im Easthof zum „Löwen"
wurde das Fest eingeleitet . Den Haupttag eröffnete
die Musikkapelle Spielberg mit der Tagwacht um 5 Uhr.
Ilm o .30 Uhr begann dann der edle Wettstreit um die Sie¬
gespalme im Meisterschaftsfahren , Hauptfahren und Neu-
lingsfahren . Die Rennen , und überhaupt die ganze Ver¬
anstaltung , litten aber doch zum Teil unter den öfters ein¬
setzenden Regengüssen . Der Festzug mit Blumen¬
korso am Mittag konnte dagegen bei strahlendem Son¬
nenschein auf den Festplatz gelangen , voran der Spielber¬
ger Polizeigewaltige hoch zu Rotz, zwei Dragoner in Frie¬
densuniform und zwei berittene Schwarzwälder Bauern,
die Spielberger Musikkapelle , die Festdamen , SA . und die
Vereine Spielbergs . Dann folgten die verschiedenen Rad¬
fahrervereine des Bezirks mit ihren schön geschmückten
Rädern . Auf dem Festplatz angelangt , kam wieder der
gestern von Zeit zu Zeit übliche Guß von oben.

Vorstand Kienzle begrüßte die erschienenen Sport¬
kameraden und Gäste . Er dankte allen denen , die zum
Gelingen des Festes beigetragen haben , gab einen kurzen
Rückblick auf die vergangenen zehn Jahre seit der Banner¬
weihe und gedachte dabei auch dreier Sportkameraden , die
schon der grüne Rasen decke. Mit einem dreifachen „All-
Heil" auf den schönen Radlersport schloß er seine Aus-
fiihrungen . — Nach einem Prolog von Frl . B urkhardt
überreichte Frl . Hauser im Namen der Festdamen eine
Bannerschleife. — N ll tz l e - Altensteig Uberbrachte
die Grütze und Glückwünsche des Nagold -Neckar - Vezirks und
des Radfahrer -Landesverbandes und überreichte namens
des Bezirks dem Jubelverein eine herrliche Plakette . —
Für treue Mitarbeit konnte anschließend Vorstand Kienzle
die goldene Ehrennadel überreichen den Herren
Christian Dretzle und Karl Hauser - Spielberg , Karl

Rapp und Jakob K i r n - Walddorf , Christian Mast
und Friedrich Kürble - Erömbach . — Christian Hentz-
l e r - Spielberg überreichte hierauf nach einem kurzen
Rückblick auf die Gründung des Vereins Vorstand Kienzle
eine schöne Ehrenurkunde. — Der Gesangverein
Spielberg unter seinem Dirigenten Hauptlehrer Link
umrahmte mit den Chören „Wach auf du schöne Gottes-
welt " und „Es jagen die Rosse" die Feier . Nach dem
Deutschlandlied , gespielt von der Kapelle Spielberg , ging
es zum allgemeinen gemütlichen Teil über und trotz den
verschiedenen Regengüssen entwickelte sich ein lustiges Leben
und Treiben auf dem Festplatz.

Die Preisverteilung brachte folgende Er¬
gebnisse:

Meisterschaftsfahren : 1 . Preis Mich . Hartmann , Zweren¬
berg ; 2 . Fritz Klumpp , Spielberg ; 3. Reichert , Rotfelden;
4 . Protz , Spielberg ; 5 . Müller , Schwandorf ; 6 . Bürkle , Schwan-
dorf ; 7 . Ehrsam , Emmingen.

Hauptfahren : 1 . Preis Weimer , Cannstatt ; 2 . Ehrhardt,
Ostelsheim ; 3 . Rinderknecht , Oberjettingen ; 4 . Schürer,
Nufringen.

Neulingssahren : 1 . Preis Otto Lcyerle , Nufringen ; 2 . Doll¬
finger , Bondorf ; 3 . Müller , Schwandorf ; 4 . Bätzler , Nufringen;
5 . Schürer , Nufringen ; 6 . Protz , Spielberg ; 7 . Klumpp , Spiel¬
berg ; 8 . Reichert - Rotfelden.

Langsamsahren : 1 . Preis Gustav Rapp , tlnterschwandorf;
2 . Schmid , Rotfelden ; 3 . Hauser , Spielberg ; 4 . Karl Gäntzle,
Walddorf.

Blumen -Korsofahren , Klasse 1a Preis Radfahrerverein
Walddorf ; 1b Dietersweiler ; 1c Pfrondorf ; Id Erömbach;
2a Hochdorf . — Klasse 8 : 1a Preis Radfahrerverein Ober¬
schwandorf ; 1b Rotfelden ; 2a Freudenstadt (außer Bezirk ) ;
Nagold und Altensteig außer Konkurrenz.

Als Preisrichter amtierten S ch öt t l e - Walddorf und
L u z - Dietersweiler . Als Schiedsrichter Jak . Nützle-
Altensteig.

Den Abschluß des Festes bildete dann abends von 8 Uhr
ab ein Festball, dem heute ein Fest der Kleinen folgen
soll.

Berlreler der evangelischen Landeskirchen
beim Reichsinnevminister

Die Vorbereitung der Kirchenwahlen
Berlin , 16 . Juli . Der Reichsminister des Innern batte aui

Samstag vormittag die Vertreter sämtlicher evangelischer Lan¬

deskirchen nach Berlin berufen , um mit ihnen ' die Durchfüh¬
rung der am 23 . Juli 1833 stattsindenden Wahlen der kirchlichen
Vertretungskörperschasten zu erörtern . Es wurde dabei darauf

hingewiesen , Latz die Landeskirchen die reichsgesetzliche Ermäch¬
tigung erhalten werden , im Hinblick auf die Kürze der Zeit das
Wablverfabren im Wege der Verwaltungsanordnung zu verein¬

fachen. Um auch in der gegenwärtigen Hauvtserien - und Reise¬
zeit dem Kirchenoolke in weitestem Matze die Beteiligung an
der Wahl zu ermöglichen , wird in den vereinfachten Wahlvor-
Wiiten auch die Abgabe der Stimme durch Bevollmächtigte
vorgesehen werden . Damit die Wählerschaft schnellstens allge¬
mein mit den vereinfachten Wahlvorschriften vertraut gemacht
wird , wird deren wesentlicher Inhalt unverzüglich und wieder¬
holt durch den Rundfunk bekanntgegeben werden Die Reichs¬
regierung erwartet , dah die Wahlen sich dank der bereitwilligen
Mitarbeit aller beteiligten Stellen ungestört und reibungslos
vollziehen werden.

Reichskanzler beruft einen Generalrat -er Wirtschaft
Der Reichswirtschastsminister gibt folgendes bekannt:
Um bei den Arbeiten der Reichsregierung die Erfahrungen der

vraktischen Wirtschaft zu verwerten , beruft der Reichskanzler ei¬
nen Gcneralrat der Wirtschaft , dessen Mitglieder die Aufgabe
haben , der Reichsregierung zur Beratung in allen wirtschaft¬
lichen Fragen zur Verfügung zu stehen.

Der Gcneralrat der Wirtschaft tritt jeweils aus besondere
Einladung zusammen.

Der Reichskanzler bat zunächst folgende Herren in den Eene-
ralrat der Wirtschaft berufen : Herbert Backe, Domänenvächtev
Berlin , Prof . Dr . Carl Bosch - Seidelberg , Geh . Landesbaurai
Divl .-Jng . Eugen Böhringer , Direktor der Marimilianshlltte-
Rosenberg (Oberpfalz ) , Generaldirektor August Diehn . Deut-
Ws Kalisyndikat -Berlin , Bankier August von Fink - München,
Dr . Otto Ehr . Fischer , Präsiden : des Zentralverbandes des
Deutschen Bank - und Bankiergewerbes -Verlin , Dr . Dr . Albert
Hackelsberger. Fabrikbesitzer - Oeflingen -Baden , Regieren¬
der Bürgermeister V . Krogmann - Hamburg . Dr . E Krupp von
Bohlen und Halbach - Essen . Pr Staatsrat Dr . Robert Ley,
Führer der Deutschen Arbeitsfront - Berlin , Dr Carl Luer,
Handelskammervräsident , Treuhänder der Arbeit -Frankfurt a.
M „ Pr . Staatsrat Friedrich Reinhart , Bankdircktor -Berlin,
Dr . Hermann Reischle , Führer des Landhandels und der land¬
wirtschaftlichen Eenossenschaften - Berlin . Kurt Freiherr von
Schröder , Handelskammervräsident - Köln a. Rh .. Karl Friedrich
v. Siemens - Berlin , Pr . Staatsrat Dr . Fritz Thyssen - Mülheim
a. d. Ruhr . Generaldirektor Dr . Albert Vögler -Dortmund.

News vom TW
Die Christlich-Sozialen

als Hospitanten der NSDAP , im Reichstag
Berlin , 16 . Juli . Wie das VdZ .- Vüro meldet , sind jetzt im

Reichstag die vier christlich - sozialen Abgeordneten Snnpfendör-
ür . Bausch , Behrens und Schmidt als Hospitanten in die natio-
Esozialistijche Fraktion ausgenommen worden.

Oesterreich erklärt Ausreifeverbot für Mitglieder des
Deutschen Turnerbundes

Wien. lg . Juli . Etwa 260 Mitglieder des Deutschen Turner-
"undes . die an dem Deutschen Turnfest in Stuttgart teilneb-
uren wollten , wurde die Ausreisebewilligung verweigert . Es
wurde nur acht Mitgliedern der Leitung des Turnerbundes das
-lasreisevisum erteilt.

Deutsche Front im Saargebiet
Saarbrücken , iS . Juli . Folgende Parteien des Saargebiets

haben sich heute zur Deutschen Front zusammengeschlossen:
Deutschnationale Front an der Saar , Deutsch - saarländische
Volkspartei , Deutschbürgerliche Mitte , NSDAP . - Saargebiet
und eZntrum des Saargebiets . Diese Deutsche Front hat sich die
Aufgabe gestellt , alle Kräfte der Saarbevölkerung für den End¬
kampf um die Heimführung des Sargebiets ins deutsche Vater¬
haus zusammenzuschließen.

Weltrekord -Flieger Post nach glänzendem Ozeanflug
in Berlin gelandet

Berlin, IS . Juli . Der amerikanische Weltflieger Willy Post
ist Sonntag 12 .55 llbr auf dem Tempelhofer Feld gelandet.
Post war Samstag vormittag um 1V .18 Uhr MEZ . in Neuyork
gestartet ; er hat also die etwa Kvüv Kilometer lange Strecke in
25 Stunden 46 Minuten zuriickgelegt . Für die Zwischenlandung
in Berlin ist eine kurze Zeit vorgesehen , um etwa 2006 Liter
Brennstoff und ISO Liter Spezialöl zu tanken . Die turze Pause
benutzte Post nur zu einer Dusche, während seine Verpflegung,
bestehend aus Brötchen mit Hühnerfleisch und zwei Thermosfla¬
schen mit reinem Leitungswasser in Führersitz gebracht wurden,
um jede Verzögerung zu vermeiden.

2 Minuten vor 2 Uhr stieg Post in seinem einfachen , graue«
Reiseanzug wieder in die Maschine , von den Glückwünschen der
Umstehenden begleitet . Um 2 .08 Uhr erhob sich das Flugzeug
unter dem begeisterten Jubel der auf dem Flugplatz erschienenen
Zuschauer vom Boden . Er beschrieb eine grobe Schleife und ver¬
schwand dann in südöstlicher Richtung , die zweite Flugstrecke
führt Post nach dem 7VVS Kilometer entserten Nowosibirsk (Si¬
birien ) .

Weltflieger Wiley Post ist von seinem Weltflng mit Makkern
im Jahre 1931 der bekannt . Sie vollbrachten damals den Flug
in 8 Tagen 15 Stunden und 50 Minuten . Dieser Rekord ist bis¬
her nicht überboten worden . Post fliegt die gleiche Maschine wie
damals , „Winnie Mae " ein Lokhead - Vega - Flugzeug.

Noch ein Ozeanflug
Ncuyort , 16 . Juli . Das Neuyorker Flugzeug „Lilhuania " ist

zu einem Fluge ohne Zwischenlandung nach Litauen gestartet.
An Bord des Flugzeuges „Litbania " befinden sich Cavtain Ste¬
phan Darius und Stanley I . T . Eirenas . Die beiden sind ab¬
geflogen . ohne sich vorder Pässe zu besorgen oder eine behörd¬
liche Erlaubnis ergeben zu lassen.

Valbo in Montreal
Die italienische Luftflotte bat die 1200 Kilometer lange Strecke

von Cartwrigbt nach Sbediac in Neubrannschweig in rund sechs
Stunden zuriickgelegt . Sämtliche 100 Flieger trafen wohlbehal¬
ten mit ihren Maschinen ein . Tausende von Menschen gaben dem
italienischen Geschwader einen begeisterten Empfang . Auch in
Montreal wurden die Flieger bei ihrer Ankunft begeistert be¬
grübt . Als die am Sonnenlicht glänzenden italienischen Flug-
schiiie gegen 18 .30 Uhr MEZ . am Horizont , in Dreiergruppen
formiert , auilauchten und über dem Hafen kreisten , wurden sie
von einem ohrenbetäubenden Lärm der Dampfsirenen , Fabrik-
vieiien und Antohuven begrübt . Der Ministerpräsident von
Quebec verlas eine italienische Willkommensbotschast . Die Ka¬
pelle der italienischen Kolonie von Montreal , die in Schwarz¬
hemden aufmarschiert war , spielte die italienische National¬
hymne.

Valbo flog nach Chicago
Port Huron (Michigan ) . 16. Juli . Das italienische Flugzeug-

geschwader bat um 14 .50 Uhr die amerikanische Grenze über¬
flogen . Kurze Zeit darauf sind 43 amerikanische Armeeilng-
zeuge auigestiegen , um das Geschwader zu begrüben und nach
Chicago zu begleiten . Balbos Geschwader ist am Samstag um
Mitternacht MEZ . in Chicago gelandet.

Massenbrandstifter verhaftet
Durch 51 Brandstiftungen 125 Gebäude niedergebrannt
Stettin , 16 . Juli . Der Landeskriminalpolizei ist es endlich

gelungen , den Brandstifter , der in den letzten zwei Jahren die
Kreise Ereiienhagen und Pyritz unsicher machte , in der Person

des 27 Jahre alten landwirtschaftlichen Arbeiters Emil Fechtner
in Borin zu verhaften . Fechtner ist überführt worden und bat
auch zugegeben , 51 Brandstiftungen , durch die 125 Gebäude ein¬
geäschert wurden , begangen zu haben . Der von ihm angerichtete
Schaden beläuft sich schätzungsweise auf 1125 000 RM . Bei sei¬
ner Vernehmung gab er an , „er habe nun einmal Freude am
Feuer "

. Auch habe er arbeitslosen Handwerkern und Arbeitern
gedient , die Beschäftigung beim Wiederaufbau der abgebrann¬
ten Häuser gesunden hätten.

Aus Stabt und Land
Altensteig , den 17 . Juli 1933.

Der gestrige Sonntag brachte häufige Regengüsse . Trotz¬
dem war manch lebhafter Verkehr zu verzeichnen , einerseits
durch Las Radfahrerfest in Spielberg , andererseits durch
die Durchfahrt des Nationalsozialistischen Kraftfahrerkorps
Bezirk Schwarzwald -Alb . Dieses machte einen kurzen Auf¬
enthalt auf dem Marktplatz , worauf die Weiterfahrt
erfolgte.

Der Schwarzwaldvereins -Ausflug der Ortsgr . Alten¬
steig , dem sich in freundnachbarlicher Weise auch Mitglieder
der Nagolder Ortsgruppe angeschlossen hatten , nahm einen
programmätzigen Verlauf . „Wem Gott will rechte Gunst
erweisen , den schickt er in die weite Welt . . . .

" Die Wahr¬
heit dieses Liederverses traf auch auf diese Tour des
Schwarzwaldvereins zu , wenn man an die Wunder denkt,
die die Teilnehmer „ in Berg und Tal , und Strom und
Feld " trotz des nicht sehr günstigen Wetters sehen durften.
Mit 32 fröhlichen Menschen besetzt, die die Sehnsucht zu
den höchsten Höhen des württ . Schwarzwaldes lockte, fuhr
der große Autobus Helle am Samstagnachmittag zur Zu¬
flucht . Der leichte Regen , der unterwegs eingesetzt hatte,
hörte aus , als wir auf der Zuflucht ausstiegen und uns zur
Wanderung auf den Schliffkopf auf die Beine machten . Der
Schliffkopf und Las Gedächtnishaus wurde in annähernd
zweistündiger , froher Wanderung erreicht . In dem sauber
und gediegen eingerichteten Gedächtnishaus fanden wir
freundlichste Aufnahme . Nachdem die Quartiere bezogen
und das Ruckfackvefper zu sich genommen wax , gab es noch
einen Bummel in die Umgebung , worauf das inzwischen
zubereitete Abendessen vorzüglich mundete . Bei Gesang,
munterfließenden Reden , Tanz und Scherz verlebte man
hier oben auf dem Schliffkopf einen prachtvollen Abend,
der allen Teilnehmern lange im Gedächtnis bleiben wird.
Am Sonntagfrüh gegen 8 Uhr verließen wir wieder das
gastliche Gedächtnishaus , wandelten bei vorzüglicher Weg¬
beschaffenheit , trockenen Fußes zum Ruhestein , die herbe
Schönheit des Legföhrengebietes genießend . Beim Ruhe¬
stein war Sammlung der Teilnehmer und alsbaldige Wei¬
terwanderung zum Mummelsee , den wir auf dem Westweg
glücklich erreichten , als es eben anfing zu regnen . Nach
einer Erfrischungspaufe im Hotel erstiegen einige noch die
Hornisgrinde , wo ihnen allerdings ein Ausblick versagt
war . Gemeinsam wurde dann die Rückwanderung zum
Ruhestein über Euting -Erab und Wildsee angetreten . Trotz
des weiten Weges schritt auch unsere Jugend noch rüstig
aus . Auf dieser Wanderung hatte man einen prachtvollen
Ausblick in die badischen Lande , zur Rheinebene , zum
Vater Rhein und bis Straßburg . Auf der anderen Seite
hatte man einen freien Blick über den Wildsee und die
unendlichen Wälder des württembergischen Schwarzwaldes
mit der Alb im Hintergrund . Am Ruhestein erwartete
uns wieder der Autobus , der uns mit einer kurzen Vesper¬
unterbrechung in Baiersbronn glücklich nach Hause brachte.
Unterwegs war des Singens kein Ende . Man sah nur
frohe und glückliche Gesichter , ein Zeichen , daß auch diese
Tour des Schwarzwaldvereins alle Teilnehmer befriedigte,

j „Wald - Heil !"

! Bannführer der Hitler - Jugend . Unterbannführer
! Waidelich - Calw wurde von Eebietsführer Wacha

zum Bannführer Schwarzwald der Hitler-
j fugend ernannt. Der Bann trägt die Nummer 126.

Handharmonika -Konzert . Um es gleich vorweg zu sagen,
viel Interesse scheint hier für Handharmonika - Musik noch nicht
zu bestehen , das merkte man an dem schwachen Besuch dieses
Konzerts am Samstagabend im „Grünen Baum "

. Die noch
vielfach verbreitete Ansicht , daß die Handharmonika -Musik eine
etwas primitive Lärm - Musik sei , die für Matrosenkneipen noch
gerade gut genug ist , ist absolut nicht berechtigt . Die fünf
Lemaz - Harmonikcr unter Leitung von Karl Bücher

! bewiesen mit ihrem vorzüglich zusammengestellten Programm,
, daß Feinheiten auch schwieriger Musikstücke weich und wunder¬

bar reizvoll wiedergegeben werden können . Die zum Vortrag
I gebrachten Musikstücke , alles bekannte Märsche , Walzer , Charak-
> kerstücke usw . fanden reichen Beifall . Die fünf Lemaz gaben

sich alle Mühe , das Konzert zu beleben und mit ihrem Pro-
! gramm , das allerdings etwas reichhaltig war , das Publikum
/ nicht zu ermüden . Besonders der zweite Teil des Programms

war ganz darauf eingestellt , mit dem Publikum Kontakt zu
bekommen . Den Schluß hierzu bildete in der Panse eine humo¬
ristische Einlage von Karl Bücher , die dankbar ausgenommen
wurde . Eine ganz besondere Zugkraft hatte aber das Konzert
durch die Anwesenheit der drei Madrigals , die ja in Altensteig
durch ein Konzert , das glänzenden Erfolg hatte , in bester Er-
inerung stehen und die ja auch inzwischen manches Mal im
Rundfunk gehört wurden . Zweimal brachten die drei Madri¬
gals an diesem Abend Volkslieder zum Vortrag , jedes einzelne
Lied löste stärksten Beifall aus . Man wurde nicht müde , ein

! Volkslied nach dem anderen zu hören , die in einer innigen und
! von Herz zu Herz gehenden Weise zu Gehör gebracht wurden.
' Es war ein Genuß , wie er selten hier geboten ist . So schnell
! ließ man die Künstler nicht von der Bühne gehen , mehrfache
- Zugaben wurden verlangt und auch freudig gewährt . Dem

Konzert schloß sich ein Tanz an , so daß der Abend in allen Teilen
in bester Stimmung verlies . Itö.

Nagold , 18. Juli . Der gestrige Sonntag brachte leb¬
haften Verkehr in unsere Stadt . Der Bezirk Schwarzwald-
Alb des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps mit etwa
150 Fahrzeugen kam hierher und veranstaltete beim alten
Turm ein Konzert mit Ansprache . Ferner ist eine Reise¬
gesellschaft der „Heag " Darmstadt zu achttägigem Aufent¬
halt eingetroffen . Mittags fand eine Versammlung der
Bürgermeister und Eemeinderäte des Bezirks Nagold im
„Löwen " statt , wodurch sich ebenfalls das Stadtbild k .-

'an¬
ders mit braunen Uniformen wesentlich belebte . Abends
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fand in der „Waldlust " ein Konzert der fünf Lemaz-Hand-
harmoniker und der drei Madrigals statt , das einen schönen
Verlauf nahm . Am Samstagabend wurde im „Löwen"
ein Deutscher Abend veranstaltet mit Tonfilmvorführung,
- er einen guten Besuch aufzuweisen hatte . 8ö.

Bösingen, 17 . Juli . lSchwerer Sturz vom Rad . ) Als
am Samv ! agnacht gegen 12 Uhr der ledige Christian
Kalmbach von hier nach Hause fuhr , stürzte er mit
seinem Rad am Ortseingang so schwer, daß er bewußt¬
los liegen blieb. Ein Uwa dreiviertel Stunden später
die Unglücksstätte passierender Haiterbacher Motorrad¬
fahrer wurde auf den Verunglückten aufmerksam und
konnte seine Geschwister und sonstige Einwohner von hier
benachrichtigen, die den Verletzten in seine Wohnung brach¬
ten , wo der rasch herbeigeruscne Arzt eine schwere
Gehirn erschütter rüg feststellte. Kalmbach hat
bis letzt das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt.

— Calw » 16 . Juli . Die meisten hiesigen Imker sind
mit ihren Völkern in das Enztal gewandert . Wenn
unsere Bienenzüchter einen Ertrag wollen, müssen sie in
das Enztal wandern , wo Hunderte von Völkern ausgestellt
sind . — Die Arbeitsverhältnisse in der Tex¬
tilbranche haben sich merklich verbessert. Die Vereinig¬
ten Deckenfabriken und die Westenfabrik sind gut beschäf¬
tigt ; letztere hat wiederum eine größere Zahl von früheren
Arbeitern eingestellt.

Liebenzell, 15 . Juli . (Verkehrsunfall .) Zwischen dem
Oberen Bad und dem Kleinwildbad ereignete sich vor¬
gestern abend auf der offenen Landstraße ein schwerer
Unfall. Die Vadfrau von Kleinwildbad fuhr mit ihrem
Fahrrad auf der falschen Straßenseite . Ein Motorrad¬
fahrer von Bad Liebenzell, der ihr entgegenfuhr , wollte
ein Unglück dadurch verhüten , daß er schließlich links aus¬
wich. In demselben Augenblick wollte die Radlerin in die
rechte Fahrbahn einbiegen , und das Unglück war geschehen.
Der Motorradfahrer stieß derart aus die Radlerin auf , daß
diese schwer verletzt liegen blieb, während er selbst mir
Hautschürfungen im Gesicht und an den Armen davon kam.
Der alsbald herbeigerufene Arzt legte der Schwerverletzten
einen Notverbanb an und ließ sie durch den Sanitätswagen
in das Bezirkskrankenhaus Calw verbringen.

Birkenfeld , 16 . Juli . (Diamantene Hochzeit .) Die
Väckermeisterseheleute Friedrich Wurster konnten
heute das Fest der diamantenen Hochzeit feiern.
Das Ehepaar ist geistig und körperlich noch sehr frisch. Wir
wünschen den Jubilaren für ihren ferneren Lebensabend
von Herzen alles Gute.

Ebingen » 15. Juli . (Aufträge für die Trikotin-
dustrie . ) Den nachdrücklichen Bemühungen der politischen
Leitung der NSDAP , ist es gelungen , vom Beschaffungs¬
amt der SA . größere Aufträge für die heimische Trikotin¬
dustrie zu erhalten . Diese neuen Aufträge tragen zu einem
wesentlichen Teil zur Verringerung der Arbeitslosigkeit in
unseren Ebinger Betrieben bei . Die Aufträge werden unter
die Firmen verteilt , die schon vor dem 30 . Januar 1933 na¬
tionalsozialistisch eingestellt waren . Andere Firmen werden
bei weiteren Aufträgen berücksichtigt.

Lauterbach, OA. Oberndorf , 15 . Juli . (Brand) Im be¬
nachbarten Oberreichenbach brannte am Donnerstag der
sog . Mayer -Hof , Besitzer Jakob Staiger , vollständig nieder.
Sämtliche Bewohner des alleinstehenden Anwesens befan¬
den sich draußen beim Heuen als sie das Feuer bemerkten,
sodaß außer dem Vieh so gut wie nichts gerettet werden
konnte.

Lauterbach, OA . Oberndorf , 15. Juli . (Unglücks¬
fall .) Am Mittwoch verunglückte der verheiratete Land¬
wirt Fritz Blum von Oberreichenbach tödlich . Blum fuhr
mit seinem Motorrad nach St . Georgen. Auf der Heimfahrt
stürzte er so unglücklich von seinem Fahrzeug , daß er die
Wirbelsäule brach und auf der Stelle getötet wurde.

Rottweil » 14. Juli . (Ein Studienrat in Schutz-
Haft . ) Am Donnerstag wurde Studienrat I . Zepf, der
an der Oberrealschule Rottweil tätig ist, in Schutzhaft ge¬
nommen.

Wildentierbach , OA . Eerabronn , 15. Juli . (Epi de¬
in i e . ) Als am Dienstag der Schulunterricht wieder begann,
wurden 19 Schüler krank gemeldet. Nach den Vorboten und
nach dem Verlauf der Krankheit handelt es sich um Frie¬
selfieber. Die Schule wurde geschlossen.

Ulm, 16. Juli . (Adgereist .) Wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , hat Oberbürgermeister Dr . Schwamm¬
berger der Aufforderung des Polizeidirektors Dreher Folge
aeleistet und bat die Stadt verlassen.

Großfeuer — Sechs Häuser abgebrannt
Wiesensteig. OA . Geislingen , 16 . Juli . Samstag früh stand

die sogenannte Betscheuer lichterloh in Flammen . Das Feuer
griff auf die umliegenden Häuser über . Das Haus des Sales
Betzler wurde ein Raub der Flammen . Ferner brannten die von
Steinfachwerk gebauten Häuser von Franz Prestel und Bäckerei
Alfred Messerschmid aus . Ebenso ging es dem Saus des Frl.
Auguste Schmid . Auch das Anwesen des Josef Göser blieb nicht
verschont , der halbe Dachstuhl brannte nieder . Die Weckerlinie«
von Geislingen und Göppingen leisteten großartige Hilf« und
verhinderten ein noch weiteres Umsichgreifen des Feuers . Braud¬
urfache ist nicht bekannt.

Aus Lude«
Weisenbach -Neudorf,

'
16 . Juli . (Lastzug ab ge.

stürzt .) Am Freitag ereignete sich auf der Murgtalstraße
bei Neudorf ein schwerer Verkehrsunfall . Ein mit etwa 100
Zentnern Mehl und Hafer beladener Lastzug aus Kuppen¬
heim stürzte über eine 5 Meter hohe Böschung . Von den drei
Männern , die im Führersitz sassen , konnte einer ^noch recht¬
zeitig abspringen , während die anderen beiden mit in die
Tiefe stürzten . Der 28jährige ledige Utz aus Kuppenheim
hakte sehr schwere Verletzungen erlitten.

Reichenbach bei Hornberg , IS . Juli . (Ein Bauernhof ein¬
geäschert .) Vorgestern nachmittag brannte der Maier-
Bauernhof im Zinken Rohrenbächli , Besitzer Jakob St ar¬
ger , vollständig nieder. Der Brand wurde durch ein
vierjähriges Kind , das während der Abwesenheit der Eltern
in der Küche mit dem Herdfeuer spielte, verursacht.

Letzte Nachrichten
SA .-Kapelle mit Kraftwagen verunglückt. 4 Tote

_ Wagenführer verübt Selbstmord
Gleiwltz , 16 . Juli . Auf der Straße von Groß-Strehlitz

nach Tost fuhr heute früh ein Lastkraftwagen mit der Oppelner
SA -Kappelle , die um 6 . 15 Uhr im Gleiwitzer Sender ein
Morgenkonzert geben sollte, in voller Fahit gegen einen Mast
der Starkstromleitung. Der Wagen ging in Trümmer . 4 SA-
Leute wurden getötet , 5 schwer verletzt. Der Führer des Last¬
kraftwagens hat sich erschossen.
MM Schweres Motorradunglück bei Mainz.
N El » SS -Mann getötet.

Mainz , 16. Juli . 3n der vergangenen Nacht fuhr der
23 Jahre alte Jakob Bernhard aus Nackenheim mit seinem
Motorrad auf der Straße zwischen Mainz und We senau in
schneller Fahrt in eine SS -Marschkolonne. Dabei wurde der
SS -Mann Wilhelm Hauk aus Mainz sofort gelötet . Bier
SS -Leute erlitten schwere Verletzungen . Der Fahrer wurde
besinnungslos ins Krankenhaus geschafft.

Die „Deutsche Zeitung " auf drei Monate verboten.
Berlin ,

' 16 . Juli . Nach Maßgabe des § 17 PDS in
Verbindung mit § 1 der Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutze von Volk und Staat vom 28 . Februar 1933 wird
die in Berlin erscheinende „ Deutsche Tageszeitung" mit so»
fortiger Wirkung bis zum 15 . Oktober 1933 einschließlich
verboten.

Festnahme eines Kommunistenführers
Wittenberg , 16 . Juli . Im hiesigen NSLO -Heim wurde

ein 25 jähriger Tscheche namens Hcyl festgenommen , der schon
seit langem als außerordentlich gefährlicher Kommunistensühcer
bekannt war . Heyl war bereits einmal aus dem den schen
Staatsgebiet entfernt worden, kehrte aber zurück . Er war
der Führer der Kommunistengruppe, die in Mitteldeutschland
planmäßig Versammlungen der NS SAP . sprengte . Es steht
fest, daß er seinerzeit bei einer NZDAP -Dersammlung in
Halle a . S . , in der Adolf Hitler sprach, das Kabel der Laut-
fprecheranlage zerschnitt, sodaß die Rede Adolf Hitlers unter¬
brochen wurde. Heyl wurde gefesselt nach Halle gebracht.
Er scheint keine Kenntnis davon gehabt zu haben, daß die
Gewerkschaftshäuser in Deutschland durch d e NSBO . besetzt
worden sind. Gerüchtweise verlautet, daß er auch im Zu¬
sammenhang stehe mit der roten Fliegerpest über Berlin. Ob
sich diese Annahme bestätigt , müssen die amtlichen Ermittlun¬
gen ergeben.

Gestorben
Tonbach - Jägerbnckel: Karl Finkbeiner, Maler,

19 Jahre alt.

Hochdorf
OA . Fceudenstadt.

MMel» W Mk»
jeder Art in den hiesigen Gemeinde, und Prioatwaldungen
ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Gemeiuderat.

Berg-Orte.

M Mkl« »M Mk«
jeder Art im Gem . indewald ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
2m Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.

Bürgermeisteramt Bergorte
2 . D . Frey.

Dienstag , de« 18. Juli nub Freitag , de« 21. Juli 1SL3

Fahrt nach Stuttgart
Bei entsprechender Anmeldung fährt ein Wagen über Göttelfingen
nach Simmersfeld . Abfahrt Altensteig 7 .30 Uhr. I

Anmeldungen im Gasthof Grüner Baum , Telefon 230.
Omnibusverkehr Gebr . Klumpp G . m . b . H ., Baiersbronn.

2axf nwsisnsstr
in 50 Diterklascken iAK . ! .80
in 100 biterklascken iAK . 3 .60

Seit mebr als 50 lakren bevästrt , und
in tausendenFamilien das 13ZI . Getränk.

lieöerläAe bei 01 » ». vUNgKSpH N». . NllSNSWiS.

Sür Waldbesitzer , Zorstlvarte,
öolzkauser und Mmtereiseliten!

SilsstMln
zur Berechnung stehender Waldbestände , sowie
zur Kubierung von Stammholz und Schwellen
von E . Gay er , Oberforstrat. ,
Zu haben in der

Buchhandlung Lauk, MEig «O

In der

Buchhandlung Lauk
sind stets zu Huben - l

Tageszeitungen : !
„NS .-Kurier " s
„Völkischer Beobachter" ' '
„Süddeutsche Zeitung"
„Stuttgarter Neues Tagblatt " !

Alluitrierie Zeitungen:
„Berliner Illustrierte Zeitung"
„Deutsche Illustrierte"
„Frankfurter Illustriertes Blatt " >
„Grüne Post « >
„Illustrierter Beobachter" ,
„Kölner Illustrierte Zeitung"
„Koralle " s
„Münchener Illustrierte Presse"
„Neue I . Z." i
„Stuttgarter Illustrierte Zeitung"
Magazine (Scherls Magazin , Magazin und Uhu)
Motor und Sport !
Technik für Alle !
Velhagens Monatshefte ;
Westermanns Monatshefte s

Cviele:
Elfer raus!
Fang den Hut
Halma
Sag nix über Pulok
Schach
Schwarzwald -Quartett

Heutem >1i » a von 4 Uhr
ab schöne, Helle

Unterländer
LIME'' j-lolr- MMT»UUUSI > po !st .. 5tsk!-
mstrstr « n . snjec !en . Iei !rskIung . Kat . fs.

Li5ensn5belfsbr -i>< 5ukl

Krieger- Derei« Altensteig.

Saupwerlamniliilig
morgen Dienstag , den 18. Juli im Gasthaus zum

„Waldhorn "
, abends 20.30 Uhr.

Tagesordnung:
Durchführung der Führeranordnung Nr . 5 des Kyffsiäuser-

bundes und Nr . 3 des württ. Kriegerbundes. Vollzähliges
Erscheinen dringend erforderlich . Der Ausschuß.

1 ockS8-^ ll20l8S.
Hocddork , den 16. luli 1933.

Unser lieber Vater , Druder , ZcbvaZer und
Onkel.

krieärlvll KMuK
ääüller

istnack kurzer lOankkeit im Mer von 64 lakren
durcb einen sankten Tod unserer lieben Natter
nack ^ ekolZt.

Die trauernäen Kinäer
mit ^ n^eköri ^ en.

LeerdiZunZ Dienstag nacbmittag 2 1_Ikr.

10 Pfund ^ 2 .30

Lächler, Nagold.
Einen gebrauchten , noch

gut erhabenen

WWW
hat im Auftrag zu verkaufen,
unter zwei die Wahl
FrletzM Ras, Menstelg

vorm. A. Kern
Sattler - und Tapeziergeschäft

soworiiollsim
tUWNLlMS ombli

rvi » mirgusaop:
übgabs von Vorsoliiisssn, llroäit-
gowäiii'ung in laufsnäsr klsokoung
llisIloniisrunggutoi ' VtLi'snvvoolisol
ün- und Vsrkaukvon Wortpaploron

klli» IvHoi'msnn:
Imulim i „>» SMiiISsr»
bsi iiöokstmögliolisloi' Vsrrinsung
Nindastsiniags 5 Ü/Iarlc
Lmoklung provisioaskrsior 8oiiooIl- I(onti
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